
F u t t e r s ,  M e h lw ü rm e r  uud  ein Stück Sepienschale wird alle Wochen aufgearbeitet. 
S i c  baden sich täglich. I n  der wissenschaftlichen L i t t e r a tu r ,  die ü b erau s  dürft ig  
ist nnd  durchaus nichts über das  Freilebcn, Brutgcschäsl re. bringt, fand sich die 
Angabe, daß m an im B lagen  eines erlegten S t a r e s  R e is  gefunden habe ;  in der 
Gefangenschaft fressen die Vögel keinen R e is .

D ie  Schwarzflügelstare leben auf J a v a .  E s  fand  sich in der L i t te ra tu r  die 
Angabe, daß der Reisende A. B .  M e y e r  auf M a d u r a ,  einer I n s e l  bei J a v a ,  ein 
Exem plar geschossen habe, welches sich im Britischen M useum  in London befindet.

174 I .  G. L- T cp  p e r ,  Ter Jägerliest (Dk>ecIo g-ig-a») in Gefangenschaft.

Aer JägerLiest (vaoeio gigas) in Gefangenschaft.
Briefliche Mitteilung von I .  G. O. T e p p e r  in Norwood (Australien).

E s  ist hier noch n iemand geglückt, wie cs scheint, unseren sogenannten 
I ^ r u Z R i u ^  ckueks ( O u e e l o  Z ig u s )  zum B rü te n  oder n u r  zum Eierlegen 
zu bewegen. Letzteres gelang m ir  vorigen November. Leider w ar  das  Nest­
arrangem ent noch so unvollkommen, daß das  B r ü te n  fehlschlug. D ie  Vögel 
haben ein H a n s  D X D X D .  A l s  Nest hatte ich einen länglichen Kasten, 2 'X 1 0 " X 1 0 "  
mit einem Loche am Ende darin  aufgehangen und ein Stück  des B lü tenstengels 
der Agave, N / . , "  dick und  9 "  Durchmesser, hineingelegt nnd  befestigt. Wochenlang 
arbeiteten beide wie Zimm erleu te  mit dein Schnabel,  um eine V ertie fung herzustellen. 
D a  das  weiche M a te r i a l  sich zu dünn  erwies, hakten sie lange den B oden , der aber 
zu fest fü r sic w ar ,  die V ertiefung blieb zu flach, anderes M a te r i a l  verweigerten 
die V ö g e l ,  nnd so w a r  wohl die nötige T e m p e ra tu r  nicht zu erzielen. G enug , 
nach vielen Wochen emsigen S itzen s  der beiden (abwechselnd) gaben sie es ans, 
uud die beiden E ie r  erwiesen sich a l s  sanl. .H ab e  dieses J a h r  ein langes Stück 
der A gave außerhalb  befestigt, das  im I n n e r n  durchreicht, und  haben die 
Vögel bereits begonnen, da ran  zu arbeiten. E s  würde mich sehr freuen, wenn 
cs gelänge, diese merkwürdigen Vögel zum B rü te n  zu bringen, die sonst wegen ihrer 
Beliebtheit  u n re t tb a r  dem Aussterben verfallen sind, da sie n u r  1 — 2 E ie r  zu 
legen scheinen oder J u n g e  erziehen, höchstens w ird  noch eins oder zwei gelegt, falls  
die ersten gleich verloren gehen. D ie  weinigen sind so zahm in ihrem Hause, daß 
sic sich durch mein H incingchn gar  nicht stören, wohl aber nicht anfassen lassen. 
D a s  M ännchen  ist das  scheuere von den Beiden. S i e  baden sich regelmäßig, noch 
lieber ist ihnen aber eine gute Donche mit  dem Wasserschlauchc. S i e  heben dann 
die F lü g e l  und  drehen sich, um jede S e i t e  benetzt zu bekommen, und  wenn es 
nicht genug w ar ,  gehen sie noch in s  B a d  hinterher. M e in  Kakadu geht auch 
seinem Tode entgegen wie die früheren. E r  ist fast federlos,  da die alten au s-
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fallen und  die jungen an der W u rz e l ,  wenn etwa halbwüchsig, absterben. D abei 
wächst Schnabel  nnd  K ra l len  höchst abnorm . K ennt m an  in E u ro p a  die Ursache 
und Preventa t ive  dieser Krankheit?  H ier  weiß N iem and  etwas darüber.

Kleinere M itteilungen.
Ornithologen auf dem Lande. D e r  B a h n w ä r te r  Fritz Krause hat beim 

Begehen der Strecke einen Vogel gefangen, der sich am Telcgraphendrahte  den 
F lü g e l  leicht verletzt hat. E s  ist ein „närschcr V ug e l" ,  den er nicht kennt. E r  
n im m t ihn mit nach Hause und  steckt ihn in einen Käfig. Aber w as  n u n  fü t te rn ?  
D a  geht gerade der Kollege von der Nachbarstation vorbei. E r  w ird  herein ge­
rufen und der rätselhafte  Vogel vorgezeigt „ D a s  is  so cnne A r t  Z ip pe"  lautet  
der Bescheid. „D ie  Leite sprechen K ram m etsv u gc l  dervun. D em  m ußte  „Q nitschcn" 
(Ebereschcnbceren) gebe". D e r  Vogel erhält „Q uitschcu" , fr iß t  aber nicht. Glück­
licherweise kommt bald  d a ra u f  ein guter F re u n d  zum Besuch, der in  dem R ufe 
steht, e twas „V ugelverstand" zu haben. Auch er wird um  N a t  gefragt. „ D a s  is  
e Wasscrvugel, so e W asse r ram m le r"  (W asserralle) meint der kluge F re u n d .  „ D e r  
f r iß t  W ä rm e r  (W ü rm e r ) " .  D e r  Vogel erhält „ W ä r m e r " ,  fr iß t  aber nicht. N u n  
wird der „alte  S chm id t"  zn R a te  gezogen, der in solchen D ing en  im ganzen D orfe  
a l s  A u to r i tä t  gilt. E r  ist f rüher  dreißig J a h r e  mit ans die J a g d  gegangen. I h m  
kann n iemand „nischt vormachen". E r  erscheint. Überlegenes Lächeln. „ W a s  
sulls en weiter sein, ä S tö ß e r  (R aubvogel) i s  es. G ieb 'm  n u r  emal S p a r l i n g e  
^ncin, da wirschte sehen, wie er f r iß t . "  S o  sagt der alte Schm idt .  D e r  Vogel 
erhält „ S p a r l i n g e " ,  f r iß t  aber nicht. D ie  A u to r i tä t  des alten S chm id t  ist e twas 
erschüttert, und m an  ist noch mehr geneigt, einem dunkeln Gerüchte zu glauben, 
das  über ihn im U m lau f  ist, daß er nämlich einst neunm al auf einen Hasen ge­
schossen haben soll. D e r  alte S chm id t  kommt d a rau fh in  acht T ag e  lang  nicht in 
den Gasthof. Schließlich erscheint die F r a u  des B a h n w ä r te r s ,  die den neuen w under­
baren Hausgenossen sogleich in Augenschein n im m t.  „Wccßte Fritze, der V ugel  sieht m ir  
a u s  wie ennc T aube .  M i r  Wullen ihm emal Weeze (Weizen) geben", meint die 
biedere F r a u .  D e r  Vogel erhält „W eeze" —  und frißt . E s  w a r  nämlich eine 
junge Turteltaube, die ich selbst dann  längere Z e i t  in Gefangenschaft gehalten habe.

Leipzig. I .  T h i e n e m a n n .
(A u s  einem Briefe  an H e r r n  O berförs ter  von R iesenthal.)  E rw ä h n e n  will 

ich bei dieser Gelegenheit noch, daß ich vor mehreren J a h r e n  den Notfttstfalken 
auch hier einmal beobachtete. I c h  sah den Vogel lange über einem Felde rü t te ln  
und  hielt ihn deswegen fü r  einen Turm falken. S e in e  geringe G rö ß e  fiel m ir  jedoch 
auf und  schlich ich ihn  deshalb an. I c h  konnte jedoch n u r  soviel sehen, daß der Vogel
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